
Latwcr Wochcn-
»lsttsrscheinlwöcht ' lii-
U,d kreimcU. n.imiick
Vicnftag, ponntrftag
» - amfta- Äbi'ime-
»iknisvreis haibjübrl.
Ift.. durcb die Pvst be¬
zogen im Bczilk 1 il.
15 kr . sonst in qon,
Lürtte >nberg lsl . Zvkr.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

Zn <§ al » adonntrt
inan bei der Redaktion,
aufwärts bei den Bo¬
len oder dem nächst»
gelegenen Postamt,—
Die Einrückungsge-
bub , beträgt 2 kr. snr
die dreispattige Aeilk

ode , deren Ran » .

Dienstag, den 17. Januar. 1885.
Amtliche Dkkunntmachungen.

Calw.
Zum Verweser der erledigten Stelle des

Oberamtswrmdarztes ist Wundarzt Schü¬
ler,  Stadipfleger in Calw , ausgestellt
worden.

De « 12 , Januar 1865.
K . Oberamt.
Schippe r l

WeinBerfteigerung.
Wegen meines Abzugs und Räumung eines KellersH Wegen meines Abzugs und Räumung eines Kellers verkaufe ich

A im Waldhorn  dahier noch ungefähr <»tt Eimer sowohl bessere als auch
D billigere Weine , sowie auch 1864r Obstmost , und lade hiezu aus
A Mittivoch , den 18 . Januar - Morgens 9 Ubr , «
H freundlichst ein . Friede . Häring . K

Forstamt Altenstaig.
Revier Enzklösterle.

H o l z - N e r k g v f.
Samstag,  den 2t.  d . M .,

Morgens 10 Uhr,
werden in Enzklösterle aus dem Staats¬
wald Schöugarn

4000 Hvpsenstangen und
16000 Flvßwieden

zum Verkauf gebracht werden.
Nltenstaig , 15 . Januar 1865.

K . Fvrstamt.
Ass. Graseck,  St .-D.

Calw,
Die Bewerber um die erledigte
Stelle eines Nachtwächters

laben sich binnen 8 Tagen bei dem Stadt
fchnltheißenamt zu melken.

Am 13 . Januar 1865.
Stadlschultheißenamt.

Hasfner A -V.

Altburg.

Ofen-Verkauf.
Am Donnerstag,  den 19 . Januar,

Mittags 1 Uhr,
wird aus dem Rathhaus hier ein Kastenofen
sammt Zugchör , aus dem Zimmer des Un-
Nrlrhrers , im Ausstreich verlaust.

Den 16 . Januar 1865.
Schulverband.

Außeramtliche Gegenstände.

Danksagung.
M Für kie vielfache Theilnabm,

an dem durch den Hingang
" MM * unstres unvergeßlichen Gatter

und VaierS , Overamtöwund,
" arztes Beitler,  uns beiroffcner

schweren Verlust , sowie für die zahlreich«
Begleitung auf seinem letzlen Gange sagen
wir Allen , insbesondere den Herren Ehren-
Wägern , unfern herzlichsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Lilionese
Preis pr . Flacon l fl. 45 kr.

ist von dem König ! Preußischen Ministerium für Medieinal - Angelegenheiten geprüft
und besitzt die Eigenschaft , der Haut ihre jugendliche Frische wiederzugeben und alle
Hautunreinigkeiten als Sommersprossen , Leberflecken , zurückgebliebene Poüenflecken,
Finnen , trockene und feuchte Flechten , sowie Nörde auf der Nase (welche entweder Frost
oder Schärfe gebildet hat ) und gelbe Haut zu entfernen . Es wird für die Wirkung,
welche in einigen Tagen ersolgt , garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Be¬
trag retour.

Orientalisches Enthaarungsmittel
Preis per Flacon 1 fl. 30 kr.

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil selbst von den zartesten Hautstellen Haare,
die man zu beseitigen wünscht . Die bei dem schönen Geschlecht bisweilen verkommen¬
den Bausparen , zusammengcwachsenen Augenbraunen , tiefes Ccheitelhaar , werden da
durch binnen 15 Minuten beseitigt.

Chinesisches Haarfärbemittel.
Preis pr . Flacon 1 fl. 30 kr.

Die vorzüglichste Cvmposition , Haare , Bart und Augenbraunen in jeder für das
Gesteht passenden beliebigen Nuance sojvrt acht zu färben.

Dart - Erzeugungs - Pomma - e.
Preis pr . Dose 1 st. 45 kr.

Dieses Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von zwei Erbsen in
die Hautstellen , wo der Bart wachsen soll , eingerieben und erzeugt binnen 6 Monaten
einen vollen kräftigen Barlwuchs . Dasselbe ist so wirksam , daß cs schon bei jungen
Leuten von 17 Jahren , wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden ist , den Bark in der
oben gedachten Zeit hervorruft . Die sichere Wirkung garantirt die

Fabrik von Rothe Comp , in Berlin,
Kommandantenstr 31.

Die Niederlage befindet sich bei H Metz in Tübingen , welcher frankirte Be¬
stellungen (unter Berechnung von 6 kr. für Verpackung ) gegen Poslnachnahme prompt
aussührt.

' Die Leipziger Feucr - Versrcherungs - Gesellschast,
seit dem Jahre  1819 bestehend,

versichert Mobiliar aller Art . Waaren , Maschinen und Gegenstände der Landwirlhschast
zu Prämien , die hinsichtlich der Billigkeit  denen anderer soliden Anstallerr
nicht nachstchen und bei welchen der Versicherte nie einer Nachzahlung ausgesetzt ist

Der Unterzeichnete empfieblt sich zur Annahme von Versicherungen und ist zur
Ertheilung jeder näheren Auskunft gerne bereit . Bedingungen und Antragsormulare
werden unentgeldlich verabreicht.

Stadtschultheiß Hermann in Neubulach.



Wir verkaufen , um damit aufzuräumen,
eine Partbie einfarbig braune

rein wollene Unterrockzeuge
in guter Qualität um sehr billigen Preis.

3 )2 . Schill L Wagner.

Mit Dank empfangen.
vr . G.

Ein solides fleißiges Mädchen,
Sas gl » koch, n kann nur in häuslichen Geschäf
ten erfabren ist, findet gegen gute Beloh¬
nung bis Lichtmeß eine Stelle ; >vo ? sagt
die Redaktion . 2 )2.

Calw

Faßhahnen,
gewöhnliche und schließbare , deren Haltbar
kett bereits anerkannt ist , empfiehlt zu ge¬
neigter Abnahme

Wilh . Weik,  Dreher.

Calw.
Daniel Kübler,  Schuh-

- macher , hat bis Lichtmeß
uu kleines heizbares LogiS >u vermietben

3 ) t.  Wildberg.

Bettfedern und Flaum
zu billigem Preis und schönster Qualität
empfiehlt bestens

Wiiiwe SchivrickHardt.

Wünsche und Bitten
an die verehr ! Ortspokizei -Behörden dahier.

(iZuige ei,r,i >
Es wird gewünscht , daß

?- 1) den Nachtwächtern ausqegeben wer¬
den mochte , daß sie beim Ausrusen der
Stunden und bis zum Ende des Russ sich
einer größern Deutlichkeit befleißigen und
dir Stunden langsamer aussprechen;

2 ) bittet man , daß denjenigen , welche
eine Bekanntmachung zu veröffentlichen ha
ben , zur Ausgabe gemacht werde , sowie die
Einwohner mit der Schelle aufmerksam ge¬
macht sind , etwas innehalten und dann erst
die Bekanntmachung in Heller Stimme lang¬
sam und deutlich zu veröffentlichen.

Das Jnnebalten mit der Schelle vor
der Bekanntmachung ist teßhalb nothwen-
Lig , daß man nicht in größter Eile an das
Fenster zu springen und dasselbe zu öffnen
hat . um zu hören , was veröffentlicht wird.

Calw.

Rehhörner
kaust fortwährend und d- zahli die höchsten
Preise Will, . Weif,  Dreher

auf rer äußeren Brücke.

Ein ordentliches Mädchen
findet eine Schlafstelle ; wo ? sagt die R «r.

2)2.  Calw.

700 fl. Pfleggeld,
welche ? lauge stehen bleiben kann , ist gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 V- Prozent h,s Licht¬
meß ausjulcihe » bei G . Üble.

3 )2 . Schmieb.

Geld ansznleihen.
Die hiestge Gemeiurepfiege h >. t

gegen grs tzgche Sicherheit 5 - 600 fl-
anSzuleih-n.

Landwirthschastlichcr Pezirksverein.
Sitzung des Ausschusses im Waldhorn  zu Calw

Samstag,  den 2t.  d . M ., Nachmittags 2 Uhr.
Den 16 . Januar 1865.

Vereins -Vorstand : Schippert.

Tagesneuigkeiten
— Calw.  Dem Verein für die Restauration der Nikolaus¬

kapelle dahier hat I . Maj . die Königin Olga 100 fl. und I . K.
Hoh . die Frau Prinzessin Marie 50 fl. zukommen lassen.

— Kammer der Abgeordneten . (87 . Sitzung vom 12 . Jan .)
Die Kammer bringt heute die Berathung des Gesetzesentwurfs
»bei Abänderung einiger Bestimmungen des Volksschulgesetzes zu
Ende . Art . 15 , welcher die Zahl der in die Ortsschulbehörde zu
berufenden Schullehrer auf höchstens 3 festsetzt , wird nach dem
Antrag der Commission unverändert angenommen . Zu Art . 16,
der festsctzt, daß die Zahl der aus der Schulgemeinde gewählten
Mitglieder der Zahl der in die Ortsschulbebörde berufenen Schul
meister gleichkomme , und die Berechtigung zur Wahl und die
Wählbarkeit dem gemeindebürgerlichen Wahlgesetze gleichstellt,
beantragt die Commission in ihrer Mehrheit , zur Leitung der
Wahlhandlung neben dem ersten Geistlichen und dem Ortsvor
steher auch das älteste weltliche Mitglied des Kirchenconvenls zu
berufen . Mittnacht stellt den Antrag , daß die 'Mitglieder der
Ortsschulbehörde vom Gemeinderathe gewählt werden sollen , wenn
eine giltige Wahl durch die Ellern der Kinder nicht zu Stande!
komme und Probst beantragt , daß es zur Giltigkeit dieser Wahl
genügend sein solle , wenn ein Viertel der Eltern der Kinder ihre^
Stimme abgegeben habe . Der letztere Antrag wird mit 4l geget^
39 Stimmen , der von Mitknacht mit 43 gegen 39 Stimmen ab - >
gelehnt , worauf der Antrag der Cvmmissionsmehrhclt angenom - j
mm wird . Art . 17 bestimmt , daß der neuen OrtsswulbehörL^
dieselben Befugnisse und Obliegenheiten , wie der bisherigen Orts - !
schulbehörde . beziehungsweise dem Kirchenconvent , zukommen . Die ^
Commission beantragt unveränderte Annahme des Entwurfs , die
Kammer stimmt bei . Schließlich stellen die Abgeordneten Ammer-
müller , Ruf , Erath , Psäfflin , Mäulen und Schott an den Mi¬
nister des Innern die Anfrage , ob er in Bälde den Entwurf
eines Hvchbaugesetzes einzubringen gedenke?

— Eßlingen,  13 . Jan . Der vom hiesigen Schwurgerichts - !
böse znm Tode verurtheilte Mörder G . Vögele von Schaffhausen j

ist von Seiner Majestät dem Könige zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt worden . ( St .-A .)

— Gmünd,  13 . Jan . Gestern Abend ' /,6 Uhr fiel auf dem
hiesigen Bahnhof ein dort beschäftigter Taglöhner während der
Ankuppelns der Wagen unglückseliger Weise aus die Schienen,
so daß sein Oberkörper von einem der Wagen überfahren wurde
und er augenblicklich todt war . Der Verunglückte , ein Mann
von 46 Jahren , ist Wittiver und hinterläßt eine 15jährige Tochter.

— Betreffs des beabsichtigten Baues einer Privateisenbahn von
Ulm nach Sigmaringen ' wird dem „ Schw M " mitgelheilt , daß
sich allerdings eine Gesellschaft gebildet habe , welche eine Privat-
babn von Ulm über Blaubeeren , Ehingen , Mengen , Sigmarin¬
gen nach Mcßkirch und Radolfzell in erster Linie anstrebt , in
zweiter Linie sich aber auch zum Bau einer Linie Tübingen -He-
chingen -Sigmaringen -Anlenkors -Memmingen erboten hat , und daß
diese Gesellschaft die Bitte um Cvncessionirung einer Privatbahn
nach Berlin , Karlsruhe und Stuttgart gerichtet , d-e preußische
Regierung auch eventuell die Concesston zugesichert hat , von Ba¬
den dasselbe zu erwarten ist , in Württemberg aber unter Hinwei¬
sung aus das Gesetz vom 18 . April 1843 abgewicsen wurde ; doch
hofft die Gesellschaft durch weitere Verfolgung ' der Sache noch an¬
dere Beschlüsse unserer Regierung zu erreichen.

— Vom untern Jaxtthale, !3 . Jan . Anfangs dieser Woche
wurden zwei junge Schlossergesellen aus Jaxthausen , die aus Len
fatalen Gedanken gekommen , daß ihr Gewerbe sie nicht bloß Mn
Gelderwerbe , sondern auch zu dessen Fabrikation befähige , und
diesen Gedanken denn auch — wahrscheinlich erst seit kurzem —
Praktisch aussührten , dem zuständigen Oberamtsgerichle überliefert.
Einer derselben wollte letztverflossenen Sonntag bei der Dämme¬
rung in einem Wirlhshause seine Zeche bezahlen mit einem VereinS-
thaler , Lessen Gepräge als gut gelungen bezeichnet werden muß,
dessen schlechter Klang aber » en Verräther machte und die Ver¬
haftung veranlaßt ?.

— Karlsruhe, t2.  Jan . Der Präsident des evang . Ober-
kirchenrathes hat an die Redaktion der N . Prenß . Z . und des Bad,
Beob . eine Zuschrift gerichtet , worin »r den Oberkirebenrath gegen
die Angriffe vertheirigt , die gegen ihn wegen der Sckenkel ' schen
Angelegenheit gerichtet wurden . Es heißt am Schluffe der Zu¬
schrift : „ Der Oberkirebenrath weiß , daß Las Evangelium von
Christo jede wissenschaftliche Untersuchung aushalten kann und aus
jeder mir neuem Glanze und neuer Herrlichkeit hervorgehen wird.
In diesem gewissen Glauben hat er in der Schenket 'schen Sache
gebandelt , und in diesem Glauben ist er jetzt noch der Ueberzeu-



zung , daß das Vertrauen der jetzigen europäischen Menschheit , die
eine wesentlich christliche ist , zu kirchlichen Behörden und kirch¬
lichen Personen durch nichts mehr erschüttert werden könnte , als
winn dieselben mit Mitteln dienstpolneilichen Zwanges der freien
Bewegung der Geister , jedensalls erfolglos , entgege » treten und
die Ketzergerichte und den Ruf „ wider dieJrrlehre " erneuern wollten ."

— München . Im letzte» Obeonconeert ereignete sich ein für
die Damenwelt fataler Zwischenfall . Es waren nämlich für die
Patticoncerte die Sitzplätze neu bezeichnet und die frischen Num¬
mern noL nicht trocken geworden , so daß sich dieselben auf den
Hellen Kleidern und Shawls der Anlehnenden ganz deutlich ab-
drnckieii . Man kann sich die Ueberraschung , aber auch die In¬
dignation der Betreffenden denken , die eine so unfreiwillige Con
kremarque mit nach Hause tragen mußten.

— Berlin,  10 . Jan . Der König hat den Ministerpräsidenten
v . Bismarck mit einem Weihnachtsgeschenk erfreut . Wie die „ N.
A . Z " hört , bestand dasselbe in einem Spazierstock , aus welchem
sich — sehr kunstreich in Elfenbein geschnitzt — das Bildnißdes
Königs mit einem Lorbeerkranz befindet . Se . Majestät soll bei
der Uebersendung desselben geschriebrir haben , er sende dem Mi
uister gerade diesen Stock , damit er beim Anblick jenes Kranzes
sich stcis erinnere , daß rr es gewesen , welcher >ene Lorbeeren ge¬
pflanzt habe . — 12 Jan Von mehreren Seiten wird vifiziös
gemeldet , die Thronrede werde versöhnlich lauten , was sehr erfreu¬
lich wäre . Da es sich indessen bestätigt , Laß die Regierung In-
'emnilät für die bewirkten Ausgaben nichl verlangen will,

tere bereits vor einigen Wochen beschlossen habe , alle ihr zur Ver¬
fügung stehende « Mittel in erster Linie , sobald das Bedürfniß
eintreten sollte , zur Unterstützung solcher schleswig holsteinischen
Beamten und Geistlichen zu bestimmen , welche in Folge ihre«
Festhaltens am Landesrecht in die Lage kommen würden , entweder
entlassen zu werden oder ihre Entlassung zu nehmen . Auch sei
Fürsorge getroffen worden , daß man hievon in Len Herzogthümcrn
rechtzeitig Kenniniß erhielt . Die Wiener Abendpost bemerkt hie¬
zu : „ Das siebt einer Aufwiegelung oder mindestens Anleitung
zum passiven Widerstande weil ähnlicher als einer eventuellen
Unterstützung ." ( Schw . M .)

— Wien,  14 . Jan . Die „ Presse " bringt Aufschlüsse über die
österreichisch -preußischen Depeschen vom Ul und 21 . Dez . v. H.
Hr . v Bismarck sagt in der seinigen unter Anderem : „ Oesterreichs
geographische Lage sei der Art , daß es kein Interesse daran habe,
sich einen Theil der Herzogkhümer einzuverlciben . Eine Annexion
derselben an Preußen würde den deutschen Interessen im höchsten
Grade förderlich , den österreichisl ' en nicht entgegen sein . Ec
wisse wohl , daß Liese Annexion ohne Zustimmuna Oesterreichs
nicht vollziehbar sei Preußen könne sich aber über die Erbfolge¬
frage nicht äußern , bevor seine Stellung zu dem künftigen Staate
genau festgesetzt sei. Darau , antwortete Gras v . MenSdoiff am
2l . Dez : Hier liege eine Frage vor , an deren Lösung Oesterreich
im deutschen Interesse Theil genommen habe , und deren Lösung
es im deutschen Interesse beenden wolle . Wenn Preußen aus
Annexionsgedanken zurückkomme , so müsse er erinnern , daß schondemntiar zur rue oewirrien rrusgaven man verlangen will , fd

bleibt eine Ausgleichung des Konflikts unwahrscheinlich . Es ist >der Gras Karolhi ermächtigt gewesen sei . dem Könige selbst zu
auch ein keineswegs günstiges Zeichen , daß ministerielle Blätter ! erklären , Oesterreich könne in eine Einverleibung nur gegen das
und Korrespondenzen seit einiger Zeit,  wenn auch mit bedeckten
Worten , einen nicht verfassungsmäßigen Ausgang , gewöhnlich
Staatsstreich genannt , für den Fall in Aussicht stellen , daß eine
andere Lösung nicht gelingen tollte . Die feudale Korrespondenz
spricht beispielsweise von der Basis des Volkswohls im Gegensatz
zu der Mitwirkung der Kammern , falls diese nicht gewährt würde

— Berlin,  11 . Jan . In einem hiesigen Hotel fuhren vor¬
gestern Abend spät ein junger Mann und ein junges Mädchen
vor und nahmen ein Zimmer . Sie waren nur mit einer Reise¬
tasche versehen . Als beide bis gestern Mittag nicht sichtbar wur¬
den , öffnete man die Thür und fand beide todt , durch Äohlen-
damps erstickt . Sie hatten die Kohlen in der Reisetasche dazu
miigebrachl und einen Brief hinterlassen , in dem sie sich als ver¬
lobt erklärten und als Motiv ihrer schrecklichen Thal die fehlende

Aequivalent einer ihm selbst zu gewährenden Vergrößerung seines
deutschen Gebietes willigen.

— Wien,  13 Jan . Oesterreich hat seinen Beitritt zu den
Beschlüssen des Genfer Kongresses hinsichtlich der Behandlung der
verwundeten Militärs abgelehnt . (Schw . M )

Schweiz Bern.  Wegen Schwierigkeiten zwischen Baie.n
uns Württemberg über den Anschluß der beiderseitigen Bahnen
hat die Regierung von Si . Gallen beschlossen , eine Konferenz
anzustreben , welche nur zwischen Oesterreich , Baiecn und der
Schweiz gepflogen und die Errichtung einer Bahn von St . Mar¬
garethen bis L .ndau zum Zweck hätte . — Die englische Regie¬
rung erklärt ihren Beitritt zur Genfer Konvention , betreffend die
Verbesserung des Looses der Verwundeten im Kriege . ( Schw . M .)

Frankreich . Paris,  12 . Jan . Wie der Bischof v «u Mou
lins bat der Bischof von Poiiiers die Enchklika in ihrer ganzenelterliche Einwilligung in ihre Heiralh angaben.

— Berlin, li.  Jau . Prinz Friedrich Karl , wird « eueren ! Ausdehnung den Gläubigen von der Kanzel herab mitgetheilt,
Bestimmungen zufolge am Samstag Mittag noch der Eröffnung die France , den Constitutionnel , den Pays , die DebatZ , den
des Landtags beiwohnen und erst am Abend dieses Tages nach j Siecle und die Opinion nationale förmlich , krasr seines bischöz-
Wien abreisen . j liehen Amtes , mit Censur , Tadel und Verdammung belegt , und

— Berlin,  13 . Jan . Die „ Nordd . Allgem Ztg . " sagt be- die seiner Obhut anempfohlenen Gläubigen aufgefordert , über
züglich der Veröffentlichung der päpstlichen Encyllika : Es sei kaum
zweifelhaft , daß nach dem § . 16 der Verchssungsurkunde geistliche
Publicanda , sobald sie das Strafrecht nicht berühren . Administrativ-
und Pcäventiv -Maßregeln nicht unterworfen sind . Es sei kein
Grund für die Regierung varhanden , sich von biezem Standpunkte
zu entfernen.

— Am 30 . Dez . 1865 Abends kam , wie die Lembergeö Zeitg.
«uS Lemberg  meldet , in die dortige Schenke ein Gast und blieb
da ruhig sitzen. Als die Polizeistunde nahte , forderte der Wirth
öfters den ihn starr anglotzenden Mann ans , d»e Schenke zu ver¬
lassen , überzeugte sich aber endlich zu seinem Schrecken , daß er es
mit einem Leichnam zu lhun habe

— Hannover,  11 . Jan . Die „Z .f. N ." schreibt : Die deutsch .-
Civilprozeßkommission , welche behufs zweiter Lesung des Ent¬
wurfs in diesen Tagen wieder zusammentreten soll e , ist dem Per¬
nehmen nach aus den l 5 . Februar verschoben . Jndeß schwindet
die Aussicht , daß dieselbe ein lebensfähiges Werk zu Stande bringe,
immer mehr , nachdem nicht mehr allein Preußen sich fern-
gchalten hat , sondern Wiener Blättern zufolge auch Württemberg
sich zurückgezogen haben soll

— Wien,  10 . Jan . Die Wochenschrift der bairischen Fort¬
schrittspartei berichte ! von der geschästsleitenden Commission des
Sechsuntdreißigcr .Ausschusses die interessante Lhatsacke , daß lctz

diese Materie den gedachten Blättern , wie allen Schriftstellern der¬
selben Farbe , keinen Glauben mehr zu schenken . — Tie Regi »-
rung beschäftigt sich jetzt schon sehr lebhaft mit der Weltausstel¬
lung , welche im Jahr 1866 in Paris stattfi 'uden wird . Es wirs
ohne Zweifel auf dem Marsfelte ein riesiges Ausstellungsgcbäude
ausgeführt werben.

Italien . Turin.  Man hat hier Nachrichten aus Rom
erhalten , denen zufolge dort die Verfolgungen gegen Juden in
aller . Stille fortgesetzt werden und die deßfalls erhoben werdende»
Beschwerden gar nicht in die Oeff' entlichkeil dringen . Wieder ist
am 12 . Derember ein Judenkind von 6 Jahren , ohne daß dessen
arme Eltern nur darum gefragt worden seien , von einem mit Leu
Pfaffen eng verbündeten Handwerker als sein Adoptivkind ins
Haus genommen und getan .I worden . Der betreffende Akt wurde
ganz stillschweigend aufgesetzt und den verzweifelnden Eltern wurde
m >> Ausweisung gedroht , wenn sie die Sacke in die Orffenttich-
keil bringen würden . — Aus Neapel  wird gemeldet , daß di«
studi ende Jugend sich am 7 . um Mittag sehr zahlreich au dem
Uiiiversikärsgebäude versammelte und vor der Bildsäule Giorkano
Bruno ' s , der selbst einst als Jrrlehrer den Feuertod erduldet,
einen Scheiterhaufen errichtete , auf welchem die Enchklika des
Papstes Pius IX . und der Katalog der Jrrthümer verbrannt wurde.

Nachrichten aus Rußland zusolge , die der Const . Ocsterr . Z.



i« einem Telegramm aus Krakau zugeben , ist die Publikaiien der j äußerster Sorgfalt gewählt . Aus seiner graben Haltung , dem
päpstlichen Enchclica von ben Kanzeln herab oder die Mittheilung !dünuen blonden Sckmurrbart , dem kurzgesebniltenen Haare konvl-
derselben durch die Biscköse an den Klerus und die Gemeinten man erralhen , daß er früher Soldat gewejen war . -Zwei kle ne
inilielst eines Ukases verboten worden . Dagegen legen die Cen
surbehörden der Beröffenilierung der Bulle durch die Journale
kein -Hindernis , in den Weg

zum dritten Male !" ries er dem

Folgende Warnung der Auswanderer geht der Weser -Zeitung
mit der Bitte um Veröffentlichung zu : „ Tie deutsche Gesellschaft
von Pcnnsylvanien warnt Auswanterungslustige vor den Vor¬
spiegelungen gewisser Emigranten Agenten , die ihnen freie Ueber-
fahrt nach den Vereinigten Staaten und Beschäftigung bei gutem
Lehn und freier Kost versprechen , wäbrend sie in der Tbat nur
billige Ersatzmänner für die Armee auszukaufen suchen . Mehrere
Schiffsladungen solcher Opfer sind Hieher befördert worden und
«8 unterliegt keinem Zweifel , daß viele solcher Einwanderer , die
ein in englischer Sprache geschriebenes Dokument unterzeichnet
reuten , bei ihrer Unkenntniß der Landesgesetze unfreiwillig Sol¬
daten geworden sind . — Niemand kann durch einen solchen Con
rrakt gezwungen werden , Soldat zu werden , und er braucht sich
nur zu weigern , den Eid zu leisten , woraus er entlassen wirb ."

Mit in das Grab.
lCrzrhlnng von Fnednch Friedrich .)

Es war ein ruhiger sonniger Herbstmorgen . Der Himmel
hatte jene unendliche Weite und tiefe Bläue , die Luft war so
rein , wie dicß eben nur an Herbsttagen und auch dann selten der
Fall ist Tie Gehölze und Wiesen hatten noch ein so frisches
Grün , als ob der Sommer kaum herangebrochen wäre ; nur an
Len abgeerntelen Feldern sah man , daß die Zeit des Winters nicht
mehr fern war.

An der Böschung eines schmalen und ziemlich tiefen Hohl
Weges , der durch eine mit Haidekraut bewachsene und hier und
dort mit niedrigen Gebüschen und mächtigen Steinen übersäete
Hochebene führte , lag ein Mann lang ausgeslreckl aus dem weichen
Nasen und schlief . Seine grüne Kleidung verrreth auf den ersten
Blick , daß es ein Waidmann war . Neben ihm lag eine kurze
Jagdbüchse und zu seinen Füßen ruhte ein großer brauner Jagd¬
hund . Beide Hände hatte er unter den Kops gelegt und das
Gesiebt zum Himmel gewandt . Warm und voll schien die Sonne
aus ihn.

Träumend , sinnend mochte er anfangs dagelegen und in das
tiefe Blau des Himmels hinaufgeblickt haben , bis der Schlaf ihn
überrascht hatte.

Es war eine große kräftige Gestalt . Das wetrergcbräunte
Gesicht war schön zu nennen , nur gaben ihm die stark buschigen
Augenbraunen und ein scharfer Zug längs des Mundes einen
harten Ausdruck , den selbst die Ruhe des Schlases nicht zu ver¬
wischen vermocht hatte und der im wachen Zustande noch bemerk
lrcher hervorircten mußte.

Er schlief ruhig , fest. Ueber die Hochebene kamen ein Herr
und eine Dame in scharfem Trabe dahergeritten und lenkten in
den Hohlweg ein , wo sie die Thiere zu langsamerem Schritte an¬
hielten Er hörte es nicht . Der Hund zu seinen Füßen hatte
sich empcrgerichtet ; aufrecht stand er da . Bald blickte er aus die
immer näher kommenden Beiter , bald aus seinen Herrn , der sie
auch jetzt noch nicht hörte . Da schlug er laut an . Ter Jäger
eiwachte . Hastig richtete er sich empor und kaum hatte er die
nabenden Reiter , die kaum noch zwanzig Schritte von ihm ent¬
fernt waren , erkannt , so sprang er mit einer Leichtigkeit auf , welche
man seinem großen Körper kaum zugetraut hätte.

Inmitten des Hohlwegs stand er , fest , regungslos . Seine
buschigen Brauen hatten sich sinder zusammengezogen , seine Lippen
waren fest aufeinander gepreßt . Er kannte die Reiterin und ihren Pistolen
Begleiter . Sein Herz schlug schneller , säst hörbar laut und das !Friedrich«»' ,r . . .
Blut stieg ihm in die Wangen . Er wollte es verbergen , konnte Holland i » st.- SiLck«

er¬
graue Augen blickten stechend , schar ; beobachtend.

Er war bis Licht an den Jäger herangerüten und hielt uu-
willtürlied das Pferd an , da dieser noch immer regungslos da-
stanb und nicht die geringste Bewegung machte , ihm Platz zu geben.

„Platz da !" nef der Netter in hartem , befehlendem Tone.
Ueber das bis dahin starre Gesichl des Jägers zuckle sitzt

das erste Leben hin.
„Ließ ist kein Weg zum Reiten " , erwieberte er.
„Platz dal " unterbrach ibn der Reiter ungeduldig . „ Das

ist meine Sache , die ich mit dem Wegwärter abzumachen habe . "
Der Jäger antwortete nur mit einem spöttischen Lächeln,

ohne zur Seite zu treten.
„Laß uns umkehren " , bat die hinter ihm reitende Dame , ein

Mädchen von vielleicht sünsundzwanzig Jahren.
„Hahal Glaubst Du , ich werve mir Len Weg versperren

lassen !" ries ihr Begleiter , Lessen Wangen sich vor Zorn geröthet
batteu . „ Das wäre bas erste Mal in meinem Leben ! Platz da

Jäger zu ; „ oder " — — er er¬
hob drohend die Reilpeitsche über dessen Kopse.

Wie mit einem einzigen Schlage war das Blut aus dem
Gesichte des Jägers gewichen . Er fuhr aus und in demselben
Augenblicke halte auch er dem Reiter die Gerte entrissen , sie zer¬
brochen und warf sie mit bitterem Lachen weit von sich. Es war
Las Werk von kaum einer Sekunde gewesen.

Außer sich vor Zorn suhr der Reiter aus . Er gab dem
Pferde gewaltsam die Sporen , um den Dreisten niederzureiten.
Dieser schien Ließ indeß vorhergeschen zu haben , denn mit der
Linken ergriff er die Zügel des Pserdeö und zog mit der Rechten
seinen Hirschfänger.

„Nicht einen Schritt weiter !" rief er . Ich bin in meinem
Rechte und will den scheu , der mich von hier verdrängt !"

Seine Stimme bebte vor Aufregung.
„Heinrich — Heinrich , um Gottes Willen ! Führe kein Un¬

glück herbei ; laß uns umkehren I" ries die Dame erschreck! un»
wandte ihr Pferd zurück.

Einen Augenblick noch hielt der Reiter vor dem furchtlos
dastehenden Jäger . Zorn und Aufregung hinderten ihn , ein Wort
hervorzubringen . Unbewaffnet wie er war . erkannte er seine völ¬
lige Ohnmacht.

Mit heftiger Drohung riß auch er sein Pferd jetzt herum
und folgte der schnell zurück gerittenen Dame.

Laut lachte der Jäger bei der Drohung auf , blickte den da¬
von Reitenden noch einige Sekundenlang mit finsterem , wildem
Blicke nach un » setzte sich dann an derselben Stelle wieder nieder,
wo er vorder gelegen hatte . Der Schlaf war von ihm gescheucht.
In Gedanken versunken , blickte er starr vor sich hin unk bemerkte
nicht , wie der Reiter noch einmal sich umblickte und drohend die
Hand erhob . (Forts , folgt)

Sitben -Räthfel
Der die Zweite im Thun und Treiben,
Wird di« Erst « überall bleiben;
Um das Ganze zu erhalten.
Muß «in Andrer crk erkalten.

Ldttslösoug de » Näthfcls in Nr ». 1 -
a r m a n > e.

Frankfurter Gold -CourS
tzvm 13 Jaouar.

Nund -Kukatendem Blute indeß nicht webren.
Der Weg war zu schmal , daß zwei nebeneinander hätten ' sv - /rn »kensrü-n-

rriten können . Der Herr ritt voran . Es war ein Mann von ! Engt . Kov«r«ing, .
ungefähr dreißig Jabren . Seine Kleidun g war  fein , soga r mit  preuß Kassenschein«

« s » '/, «« 7,
v ss - se
» «SV,- 4«" ,
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Cour»
der lt. w . Staatskassen - Vrr » >rs»»»* s

für Goldmünze » .
Unveränderlicher o urt :

D -uIt DlUaleu . . ü ft «S kr.
Veränderlich «,: Eour «:

Dukaten . . . . . 5 ft. 2t -
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